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Umtlichrr Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Direktor der
.ituristhalle, Professor Hans Thoma in Karlsruhe , die
untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Königlichen Hoheit dein
Prinz -Regenten von Bayern verliehenen Königlichen
Maximiliansordens in der Abteilung für .Kunst zu er¬
teilen .

Währung vor: seiner weiteren Haltung abhängt . Es ist
ein erheblicher Fortschritt von den Verhöhnungen des
Völkerrechts in Caracas bis zu den Vorbesprechungen in
Washington . Ohne das entschiedene und doch maßvolle
Auftreten der Verbündeten wäre es nicht möglich ge¬
wesen , mit Venezuela auch nur zu den Aussichten auf eine
gütliche Beilegung des Streites zu gelangen , die jetzt er¬
öffnet sind .

SeiurKönigliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 10. Januar 1903 gnädigst geruht , dem Revisor
Hermann Gauggel beim Verwaltungshof unter Ver¬
leihung des Titels Rechnungsrat die Stelle eines Re¬
visors beim Ministerium dös Innern zu übertragen und
dem Revisionsvorstand Johann S p e i ch er bei der Ober¬
direktion des Wasser - und Straßenbaues , sowie dem Re¬
visor Michael Uehlein beim Verwaltungshof den Titel

' Rechnungsrat zu verleihen.

Nicht -Nrntlichrr Teil.
Mouroe -Lehre und Benezuela.

3KX . Berlin , 16. Januar .
In der amerikanischen Presse ist während der letzten

Tage wieder geklagt worden, daß Deutschland sich gegen¬über der Monroe-Lehre zugeknöpfter verhalte , als bei¬
spielsweiseEngland . Diese Beschwerde bildet die.passendste
Entgegnung auf Angriffe, die aus dem umgekehrten
Grunde , nämlich wegen vermeintlicher Begünstigung der
Monroe-Lehre, gegen die Reichspolitik in der deutsche»
Presse laut geworden sind . Das amerikanische und das
einheimische Klagelied heben sich gegenseitig auf . Eine
Anerkennung der Monroe -Lehre im Zusammenhang mit
der venezolanischen Angelgenheit oder sonst ist weder von
Amerika angeregt , noch von Deutschland ausgesprochen
worden.

Unter Monroe-Lehre verstehen Präsident Roosevelt und
seine Berater die Berechtigung und Verpflichtung der
Vereinigten Staaten zur Abwehr jeder dauernden Fest¬
setzung einer nicht-amerikanischen Macht au einer
amerikanischen Küste . Da wir keine derartige . Festsetzung
anstreben, und da überdies die Behörden in Washington '
ausdrücklich erklärt haben , daß vorübergehende Maß - '
nahmen gegen amerikanische Staaten zur Wahrung be¬
rechtigter Interessen , wie eben im Venezuela -Fall , keiner
Abwehr unterliegen , so können wir uns durch die von
der Union aufgestellten Grundsätze nicht mehr, eher noch
weniger berührt fühlen , als andere europäische Mächte,
und unsere Politik , die bei dem vorliegenden Anlaß das
nationale Interesse vor allem darin zu erblicken hat , daß
nicht aus einer verhältnismäßig untergeordneten Streit¬
frage eine Störung unserer guten Beziehungen zu einer
Großmacht erwachse, braucht sich weder vor: deutschen ,
noch von fremdländischen Publizisten eine besondere Legi¬
timation zur Bestreitung der Monroe -Lehre andichten zu
lassen . Wenn irgend etwas dazu beiträgt , das Selbst¬
gefühl der Amerikaner noch zu steigern, so sind es europäi¬
sche Zeitungsartikel , hinter denen nichts steht, als die Ver¬
stimmung der Herren Verfasser .

Eine europäische Solidarität , in deren Namen der in
der Monroe-Lehre verkörperten amerikanischen begegnet
werden könnte, existiert nicht. Vielleicht, daß einmal das
Gefühl dafür erwachen könnte, wenn das unleugbare ,
wirtschaftliche llebergewicht der neuen Welt Gefahren
über die alte verhängen sollte, die nicht für Zwecke der
Parteipolitik theoretisch konstruiert , sondern unmittelbar
und brennend gegenwärtig wären . Im Venezuelastreit
ist die europäische Solidarität von der Pariser Presse für
Frankreich trotz gleichartiger Interessen bewußt verleug¬
net worden, und so können auch Deutschland , England
und Italien jeden Vorwurf von sich abgleiten lassen , der
darauf beruht, daß sie ihre Unternehmung nicht über die
Bedürfnisse des Einzelfalles ausdehnen wollen . Schon
innerhalb dieses Rahmens wirken sie, wie jüngst in der
belgischen Presse wiederholt betont wurde , zugleich für
die Interessen der kleineren europäischen Staaten . Der
Erfolg der Blockade zeigt sich in dem Umschwung, daß
derselbe Castro, der noch vor kurzem die Forderungen der
Mächte stolz an die venezolanischen Gerichte verwies , jetzt !
einen Bevollmächtigten für internationale Unterhand - ^
lungen bestellt und um Vergünstigungen bittet , deren Ge -

Die wirtschaftliche Lage «ud die Eisenbahnen .
Berlin, 16 . Januar.

Die jetzt vorliegenden Ergebnisse der Preußischen Eisen¬
bahnverwaltung im Jahre 1901 liefern ein deutliches
Bild des raschen Umschlages in den wirtschaftlichen und
Verkehrsverhältnissen, welcher im Laufe des Jahres ein¬
getreten ist . Die Eisenbahneiunahmen find danach ini
Jahre 1901 um nicht weniger als 83,05 Millionen Mark
hinter dem Etatsanschlage zurückgeblieben , welcher seiner¬
seits bekanntlich auf der Grundlage der Jstergebnisse des
Jahres 1899 unter Berücksichtigung der Verkehrsentwick¬
lung in den der Etatsaufstellung vorangehenden Monaten
des Jahres 1900 erfolgt ist . Aber nicht nur hinter dem
Etatsansatze, sondern auch hinter dem wirklichen Betrage
der Verkehrseinnahmen des Jahres 1900 sind die Ein¬
nahmen des folgenden Jahres beträchtlich zurückgeblieben
und zwar um den Betrag von nicht weniger als 38,6 Mil¬
lionen Mark . Dies bedeutet einen Rückschlag in
der Verkehrsentwicklung , wie er in dem
preußischen Staatsbahnsysteme seit der
Verstaatlichung der Privatbahnen nicht
annähernd wieder zu verzeichnen war .
Auch die Ausgaben haben im Jahre 1901 eine Ermäßi¬
gung erfahren . Dieselbe reicht aber mit 22 Millionen
Mark nicht annähernd an den Ausfall der Einnahmen
Hexan. Jur Vergleiche mit dem Jahre 1900 ergibt sich
abweichend von den Einnahmen kein Abgang , sondern
ein Zugang an Ausgaben von 7,8 Millionen Mark . In¬
folge dieses außerordentlichen Rückganges der Einnah¬
men stellt sich denn auch der Ueberschuß des Jahres 1901
um nicht weniger als 61,3 Millionen Mark niedriger , als
er im Etat veranschlagt war und auch um 46,4 Millionen
Mark niedriger , als der Ueberschuß des Jahres 1900 tat¬
sächlich betrug . Im Verhältnis zu dein Anlagekapital
sank der Ueberschuß von 7,14 Proz . auf 6,41 Proz . und
im Vergleiche mit der Gesamteinnahme von 40,52 Proz .

Maß - ! auf 38,25 Proz . Da der rechnungsmäßige Fehlbetrag
des Jahres 1901 im ganzen auf 37 Millionen Mark , der
Fehlbetrag des Eisenbahnüberschusses aber auf 61,3 Mil¬
lionen Marb sich stellt , haben mithin die übrigen Verwal¬
tungen eine Besserung der Bilanz gegenüber dem Etats¬
anschlage um nahezu 24 Millionen Mark aufzuweisen ge¬
habt .

Der Deutsche Kronprinz in Rußland.
(Telegramme . )

* St . Petersburg , 16. Jan . Vom Bahnhof begaben sich
der Deutsche Kronprinz und der Großfürst -
Thronfolger in das Winterpalais , um Ihren Maje¬
stäten dem Kaiser und der Kaiserin einen Besuch
abzustatten. Sodann fuhr der Kronprinz zum Besuch
Ihrer Majestät der Kaiserin - Mutter in das
Anitschkow-Palais . Nach der Rückkehr fand in , Winter -
Palast ein Familienfrühstück statt . — Der Deutsche Kron¬
prinz überreichte in Gatschina dem deutschen Botschafter
Grafen v . Alvensleben das Großkreuz des Roten Adler¬
ordens mit Eichenlaub . — Nachdem der Deutsche Kron¬
prinz bei seiner Ankunft im Winterpalais vom Kaiser¬
paare begrüßt war , ernannte ihn der Kaiser zum Chef
des kleinrussischen Dragoner - Regiments
Nr . 40 , dessen Chef früher Prinz Albrecht von Preußen ,
der Vater des Prinz -Regenten von Braunschweig , ge¬
wesen ist . Bald darauf meldete sich eine Abordnung des
Regiments Leim Kronprinzen . — Nach dem Frühstück
empfing der Kronprinz eine Abordnung der Stadt¬
vertretung mit dem Bürgermeister an der Spitze ,
die ihm auf goldener Schüssel Brot und Salz überreichte
und ihn als den Erben des befreundeten mächtigen Deut¬
schen Reiches ist der Residenz des russischen Reiches will¬
kommen hieß . Hierauf begab sich der Kronprinz , beglei¬
tet von seinem Gefolge und dem russischen Ehrendienst ,
nach der Peter -Pauls -Kathedrale, um an der Gruft N i -
kolaus I . , der Kaiserin Charlotte und Alexan¬
ders III . kostbare Kränze niederzulegen. Später stattete

( Mit einer Beilage .)

er Besuche ab bei den Großfürsten mW Großfürstinnen ,den Oberhofmeisterinnen der beiden Kaiserinnen , demMinister des Auswärtigen , dem Kriegsminister, bei allenRittern des preußischen Schwarzen Adlerordens, den Bot¬schaftern. Abends 7 Uhr fand im Winterpalais ein
Prnnkmahl statt, bei dem Seine Majestät der K aiser -folgenden Trinkspruch ausbrachte:

Erfreut , Sie unter uns zu sehen und Ihnen fürden liebenswürdigen Besuch dankend , trinke ich aufdas Wohl Ihrer erhabenen Eltern , Ihrer Maje¬stäten des Kaisers und der Kaiserin, sowie auf dasEurer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit.Seine Kaiserliche Höhest der Kronprinz erwiderte :Ties bewegt durch die gnädigen Worte, welcheEuer Majestät soeben an mich gerichtet , bitte
ich , mir zu gestatten, Ihnen in , Namen Seiner Maje¬stät des Kaisers mW Königs, nreines Vaters , und irimeinen, eigenen Namen meinen wannen Tank fürden herzlichen Empfang ausznsprechen , der nur zuteil geworden ist und an den sich mir eine unaus¬
löschliche Erinnerung bewahren wird. Ich erheb-mein Glas aus das Wohl Euer Majestät und der
Majestäten der Kaiserinnen Maria Feodorown »und Alexandra Feodorowna, sowie der ganzeiH
Kaiserlichen Familie .

Nach dem Festmahl hielten die Majestäten und der
Kronprinz Cercle . Ter Kronprinz unterhielt sich länger «Zeit mit den Ministern Lamsdorff , Witte .Kuropatkin , Plehwe mW Frederiks , sowiemit dom Admiral R o j estw en s k i , der die Flotten¬manöver in Reval vor den, Deutschen Kaiser befehligte.Die Majestäten zogen den Grafen und die Gräfin Al¬
vensleben . die Herren des Gefolges des Kron¬
prinzen , sowie den Obersten Schenk , und die Oberstleut¬nants v . Schwerin mW v . Lvmker in ein längeres Ge¬
spräch .

* St . Petersburg , 16 . Jan . Aus Anlatz des Besuches deSDeutschen Kronprinzen schreibt das „Journal de St .Petersbourg " (das offiziöse Organ des russischen Aus¬wärtigen Amtes ) : „ Der Kronprinz ist am Freitag in St . Peters¬burg eingetroffen, wo er als Gast des Kaisers sein wird . Der
Besuch ist eiu neues Kennzeichen der traditionellen Freund -
schastsbeziehungen, welche zwischen beiden Herrscherfamilienzum grötzten Wohle der beiden Staaten bestehen .

" Die deut¬
sche „St . Petersburger Zeitung"

bezeichnet den Besuch als ein
freundliches , vielverheißendes Ereignis am Anfang des neuenJahres , das vom Gesichtspunkte des Bestehens guter Be¬
ziehungen zwischen den Herrschern und Völ¬kern Wohl von sehr erheblichem politischen Gewicht sei . DasBlatt schließt mit folgenden Worten : Es ist doch noch kein halbesJahr seit der Kaiserzusammenkunft in Reval verflossen , deren
Verlauf damals so sympathischen Widerhall in der Oeffentlich-
keit der beiden Länder fand, und schon jetzt sendet der DeutscheKaiser seinen eben erst die Grenze jugendlicher Männlichkeit über¬
schreitenden Sohn , den dereinstigen Erben des Thrones , um als
Träger der väterlichen Wünsche und des kraftvollen Wollens auchfür seine Person Bande zu knüpfen , von deren Festigkeit der¬
einst vielleicht viel mehr abhängen wird, als sich zurzeit dem
weitschauendsten Blick offenbart. Der ( ebenfalls deutschge¬
schriebene ) „ St . Pet . Herold " faßt den Besuch in gleichemSinne auf . Me „ Nowosti "

besprechen cm leitender Stelle den
Besuch des Kronprinzen, in dessen Person die Residenz die
Zukunft Deutschlands, des durch historische Erinnerungen mit
Rußland eng verbundenen nächsten Nachbarn, begrüße . DaSBlatt glaubt dem Besuche mehr Bedeutung als den gewöhn¬lichen von Zeit zu Zeit sich wiederholenden Besuchen fürstlicherHäupter beimessen zu können . Dann fährt das Blatt fort :
„Die verwandtschaftlichen Beziehungen unter Mitgliedern regie¬render Häuser sind nicht ohne Einwirkung auf die gegenseitigenBeziehungen der Staaten . Dies ist in der Geschichte Preußens »später Deutschlands, zu Rußland sichtbar . Hinsichtlich der
äußerenPolitikhat Rußland in gewissen Grenzen immer
freundschaftlichen Beistand bei Deutschland gefunden. Wir
wollen hoffen, daß der Besuch, des Kronprinzen auch auf
wirtschaftlichem Gebiete , wo wir nicht immer har¬monierten , die Beziehungen günstig beeinflussen wird . Ruß¬land kann, obgleich kulturell selbständig , doch viel von dem gro¬ßen Nachbarn lernen . Rußland begrüßt in dem Kronprinzendas junge Deutschland, das mit ihm durch die Verwandtschaftder Dynastien , gegenseitige Interessen, historische Erinne¬
rungen ruck) gleiche kulturelle Bestrebungen verbunden ist .

"

Deutscher Weichsing .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts. )

* Berlin . 16. Januar .
Abg. Fürst Bismarck (fortfahrend) : Unseren Unterhänd¬

lern möge das Gewissen geschärft werden , daß sie nicht wieder
so ungünstige Bedingungen annehmen wie beim Saratogaver -
trag . Wir werden nach dem Saratogavertrag von
Amerika tatsächlich differenziert. Me amerikanische Re¬
gierung wird schon bereit sein, uns entgegenzukommen , da wir
die besten Abnehmer Amerikas sind . Wenn man die Befürch«



jung ausgesprochen hat , daß die hier im Reichstage geäußerten
scharfen Worte den Unterhandlungen mit den Vertragsstaaten
schaden könnten, so bin ich gegenteiliger Ansicht . Ich meine
vielmehr , es wird unseren Unterhändlern den Rücken stärken ,
wenn sie sagen können , wir wollten Euch schon gerne entgegen-
kommen , bloß der böse Reichstag will nicht . Es ist also gerade
sehr gut , wenn hier die Trommel gerührt und gesagt wird , wir
wollen uns nicht mehr über den Löffel barbieren lassen !
Unsere Lammesgeduld ist endlich zur Ungeduld geworden.

Abg . Bernstein lSoz . ) legt nochmals ausführlich seinen
Standpunkt dar .

Abg . Hehl zu Herrnsheim protestiert gegen die Be¬
hauptung , daß er an der Kette des Bundes der Landwirte
hänge . Es sei richtig, daß die Haute Finance große Summen
durch den Handelsvertragsverein zum Kampf gegen den Zoll¬
tarif ausgegeben habe. Abg . Pachnicke möge seine Kürassier¬
stiefel in der Mappe behalten .

Abg . v . Hehl , zieht hierauf seine Resolution zu gunsten der
Resolution Speck zurück.

Nach einigen Bemerkungen Pachnickes und Semlers folgt
namentliche Abstimmung über die Resolution Speck .
Die Resolution wird mit 141 gegen 67 Stimmen bei 2
Enthaltungen angenommen .

Es folgt die Beratung der Resolution Alb recht und Ge¬
nossen : in Strafanstalten u . s. w. andere gewerbliche
Arbeiten als solche für den eigenen Bedarf oder für den
Bedarf des Reiches , Staates oder Gemeinde nicht mehr aus¬
führen zu lassen und den Verkauf gewerblicher Erzeugnisse aus
solchen Anstalten nicht mehr zu niedrigeren als marktmäßigen
Preisen stattfinden zu lassen .

Abg . Badert ( Soz . ) begründet die Resolution .
Abg . Schlumberger (Hospitant der Nationallieralen )

führt aus : Die Resolution Albrecht ist von der Kommission
abgelehnt worden, weil sie glaubte , daß die Regelung des
Gegenstandes nicht zur Kompetenz des Reiches , sondern der
Einzelstaaten gehöre . Prinzipiell waren die Mitglieder der
Kommission mit ihr einverstanden. In der Resolution wollen
die Sozialdemokraten die Konkurrenz der Gefängnisanstalten
beseitigen. Mit ihrer Forderung der Zollfreiheit würden sie
aber die deutschen Arbeiter der Konkurrenz des Auslandes
ausliefern .

Als sich Redner ausführlich über die Lage des Arbeitsmari -
tes verbreitet , wird er von dem Präsidenten Grafen Balle¬
strem unterbrochen : Sie können nicht bei dieser Resolution
die ganze Arbeiterfrage behandeln ! (Heiterkeit. )

Abg . Schlumberger schließt mit der Bitte um Ableh¬
nung der Resolution .

Geh. Rat Krohne erklärt : Schon 1898 sind Vorschriften
erlassen, die verhüten sollen , daß die freie Arbeit durch Gefäng¬
nisarbeit unterboten wird . Den einzelnen Bundesregierungen
muß es überlassen bleiben, wie sie diese Verhältnisse regeln
wollen. Natürlich läßt sich eine derartige Umgestaltung nicht
innerhalb weniger Jahre vollziehen . In Preußen werden Ge¬
fangene nur noch zu allgemeinen landwirtschaftlichen Zwecken
und Meliorationen verwendet, für die billige Arbeitskräfte
nicht zu haben sind .

Abg . Gamp ( Reichsp . ) spricht seine Befriedigung darüber
aus , daß die Strafgefangenen zu Landesmelioratio¬
nen verwendet iverden. Mit dem Grundgedanken der Re¬
solution sei er einverstanden, aber dieselbe gehe zu weit, in¬
dem sie sich außer auf Gefängnisse auch auf Versorgungsan¬
stalten erstrecken solle und jegliche gewerbliche Arbeit verbiete.

Abg . Schräder ( freis. Vereinig . ) gibt zu, daß die Re¬
solution besser gefaßt werden könnte , will aber mit seinen
Freunden dafür stimmen.

Abg . Schädler (Zentr . ) teilt mit , daß auch in Bayern
ähnlich wie in Preußen die Arbeit in den , Strafanstalten ge¬
regelt sei . An sich sei die Resolution ja berechtigt, da sie aber
die Landesgesetzgebung angehe, könne das Zentrum
nicht dafür eintreten .

Nachdem noch Abg . Baudert gesprochen hat , wird die Re¬
solution abgelehnt .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : Interpellation Rösicke ,
betreffend Malzgerste , sowie Fortsetzung der heutigen
Tagesordnung . — Schluß gegen 6 Uhr.

* Berlin, 17 . Januar.
(Telegraphischer Bericht . )

Das Haus ist schwach besucht.
Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung

um 1 Uhr 20 Minuten .
Zur Beratung gelangt die Interpellation Rösicke -

Dessau : Welche Maßnahmen denkt der Reichskanzler zu
treffen, um festzustellen , was unter dem Begriff „Malz¬
gerste " im Zolltarif zu verstehen ist ?

Staatssekretär v . Thielmann erklärt sich zur Be¬
antwortung bereit.

Abg. Rösicke führt aus , wenn die gesetzgebenden Fak¬
toren ein neues ungebräuchliches Wort in der Gesetz¬
gebung einführen , sind sie verpflichtet, klar zu stellen , was
die Bezeichnung bedeutet. In der berühmten oder viel¬
mehr berüchtigten Sitzung vom 13 . Dezember ist mir der
Reichskanzler die Antwort schuldig geblieben. Auch kein
anderer Regierungsvertreter , auch die Mehrheitsparteien ,
auf deren Initiative die Einführung des Begriffes doch
zurückgeht , hielt es für erforderlich, irgend etwas auf
meine Frage anzuführen . Ich habe dann an den Reichs¬
kanzler einen offenen Brief gerichtet . Auch darauf blieb
ich ohne Antwort . So blieb nichts als der Weg der In¬
terpellation. Das Braugewerbe hat doch das größte In¬
teresse, zu erfahren , was Malzgerste ist . Eine Unter¬
scheidung von Malzgerste und Futtergerste ist geradezu
unmöglich. Das hat die Regierung auch früher erklärt .
Der Reichskanzler beruhigt aber die Mehrheitsparteien :
„Kümmert Euch um nichts, wir werden schon dafür sor¬
gen , daß keine Futtergerste hinein kommt" . Die Groß¬
brauer werden von dem Mindestzoll auf Braugerste am
wenigsten betroffen werden, aber die mittleren und klei¬
neren Betriebe . Erstere haben davon eher noch Vorteile.
Das Beste wäre gewesen , den Mindestzoll für Gerste über¬
haupt zu streichen und dadurch freie Bahn für die Han¬
delsverträge zu schaffen . Redner kündigt schließlich an,
er werde Proben von Braugerste und Futtergerste auf !
den Tisch des Hauses niederlegen lassen , dann könnten die
Landwirte den Unterschied feststellen .

Staatssekretär v . Thielmann erklärt , die Inter - ;
pellation gehe von der Annahme aus , daß Malzgerste und ^
andere Gerste nach den Handelsverträgen einem der- '

schiedenen Zoll unterliegen sollen , daß aber Futtergerste
billiger tarifiert werden soll als Malzgerste, sagt weder
der Tarif , noch das Tarifgesetz ; die Regierung ist in kei¬
ner Weise genötigt , anderen Mächten niedrigeren Zollsatz

für Futtergerste auf dem Präsentierbrett entgegen zu
bringen . Daher sind mit keiner fremden Macht Han¬
delsvertragsunterhandlungen begonnen, noch weniger
sind von irgend einer anderen Macht bestimmte Anfor¬
derungen auf Tarifherabsetzungen an uns herangetreten .
Viele Fachleute hielten die Unterscheidung der
Gerste , falls erforderlich, für die Zollverwaltung
leicht .

Eine Rede Lord Rosebery's .
( Telegramm . )

* Plymouth , 16 . Jan . Aus einer Versammlung der
hiesigen Liberalen hielt Lord Rosebery eine Rede , in
welcher er ausführte , England bedürfe einer umfassen¬
den Abänderung seiner militärischen Ein¬
richtungen . Angesichts der dauernden Unfreundlich¬
keit in Europa befinde sich England in einer kritischen
Lage, in der sich allerdings vordem auch andere Nationen
schon befunden hätten . Wenige Nationen hätten aber
einen Herkules, der ihnen aus den Schwierigkeiten helfen
könne , wie England Kitchener habe. Wenn Kitchener
jedoch nach dem Himalaya gesandt werde, dann würde
er für das Kriegsministerium , in dem doch eine so be¬
deutende Reform vorzunehmen sei , dabei keine große Hilfe
sein . England solle um Gottes willen das Vergangene
ruhen lassen und zur Sache kommen. (Beifall . ) Cham -
berlains Mission sei in keiner Weise eine Partei¬
mission . Als Reichsmission habe sie die guten Wünsche
jedes Patrioten beider Parteien für sich. Nachdem Rose-
bery zu dem neuen Marineplan seine Zustimmung aus¬
gesprochen , bemerkte er , daß in Sachen der Verwaltung
die Regierung sich nicht das Vertrauen des Landes er¬
worben habe. Der Fall mit Venezuela sei die An¬
gelegenheit einer Schuldeintreibung . Das frühere Ka¬
binett hatte einen ähnlichen Fall in Nicaragua . Damals
wandte man sich an die Vereinigten Staaten und in ein
paar Tagen war die Angelegenheit erledigt . Das jetzige
Kabinett schlug einen ganz anderen Weg in der Vene¬
zuelafrage ein . Das ^Bündnis mit Deutschland
wolle er nicht besprechen . Seiner lleberzeugung nach
habe sich die Regierung vor Einleitung der Aktion an die
Vereinigten Staaten gewandt . Es müßten gebieterische
Gründe vorhanden gewesen sein , ein Bündnis mit
Deutschland zu schließen , denn abgesehen von anderen
Erwägungen wäre es unklug , wenn die Regierung da¬
bei sei, ihr geschuldete Gelder einzutreiben, sich einer
anderen Macht gegenüber zu binden , weil sie nicht wisse,
wie weit die Bindung gehen könne . Im vorliegenden
Falle scheine sich die Regierung bereit erklärt zu haben,
genau ebenso weit zu gehen, wie die andere Macht. Es
habe dabei auch einen Präzedenzfall gegeben , und zwar
in Mexiko , wo Großbritannien im Einvernehmen mit
Frankreich und Spanien handelte . Nach einiger Zeit
fand England aber die französischen Forderungen der¬
artig , daß es sie nicht unterstützen konnte und daß Frank¬
reich eine zu weit führende Politik betreibe. Deshalb zogen
sich Spanien und England übereinstimmend zurück und
Frankreich setzte allein das Unternehmen mit für Eng¬
land höchst unglücklichen Folgen fort . England erntete
durch den Rücktritt von dem Bündnis viel mehr Feind¬
seligkeit , als wenn es sich überhaupt nicht auf die Sache
eingelassen hätte . Die Regierung hielt es vielleicht für
klug, sich mit Deutschland zu verbinden , um zu einem
freundschaftlichen Verhältnis beider Länder zu gelangen .
Das scheine ihm zweifelhaft. Er erwarte aber von der
Regierung eine klare Mitteilung über ihre Politik , ehe
er seine Ansicht über die Zweckmäßigkeit ihres Verhaltens
äußere .

induftrie hinwics , einige Retardierung in der Aufwärts¬
bewegung . Schließlich schloffen sich aber auch Hütten¬
aktien der steigenden Tendenz wieder an , namentlich als vom
Düsseldorfer Jndustriemarkt gemeldet wurde, daß der inlän¬
dische Konsum sich stärker regt als seit langer Zeit . Die
eigentlich führende Rolle spielten aber in den letzten Tagen
Kohlenaktien , weil der Absatz nach allen Richtungen hin
zunimmt . Auch der Hausbrandbedarf hat sich bei der kalten
Witterung wieder gesteigert. Sodann wurde die Tatsache viel¬
fach erörtert , daß in Amerika eine förmliche Kohlennot
herrscht, welche so empfindlich geworden ist, daß der Kongreß
rasch die Einfuhrzölle für Kohlen abgeschafft hat . Wenn auch
kaum anzunehmen ist, daß deutsche Kohle nach Amerika
verschifft wird , so wird doch unsere heimische Grubenindustrie
mehr als seither von der englischen Konkurrenz befreit sein .
Von anderen Jndustriewerten waren Bau - und Terrain¬
aktien , Zink - und Maschinenfabriksaktien be¬
gehrt und höher bezahlt. Etwas schwächer sind Elektri¬
zitätsaktien .

Geld hat sich wegen der Rückzahlungen zur Reichsbank eher
eine Nüance versteift, und da auch die Anleihen des Reichs
und Preußens einen großen Umfang erreichen sollen , so
wurde auf die heimischen 3 Proz . Staatsfonds ein leichter
Druck ausgeübt . Dagegen bleibt für ausländische Renten sehr
günstige Strömung bestehen , insbesondere für Türken , weil
man begründete Hoffnung zu haben glaubt , daß die Chancen
des Unifikationsprojekts bedeutend gewachsen sind , nachdem
dasselbe durch Hereinziehung einer Konversion der 4 Proz . pri¬
vilegierten Türken eine Umgestaltung finden soll, welche ge¬
stattet , der Pforte sofort greifbare Vorteile zu bieten . Na¬
mentlich soll auch daraufhin gearbeitet werden, daß die Türken¬
lose nicht mehr so stiefmütterlich behandelt werden als bisher.
Gebessert sind auch Argentinier , Chinesen , Ru -
mänier , wogegen Spanier durch die Nachrichten aus
Marokko gedrückt waren . Schwerfällig lagen ferner Mexi¬
kaner und Portugiesen .

Das Gebiet der österreichischen Eisenbahnwerte
bot das Feld einer seit längerer Zeit nicht mehr dagewesenen
Belebung, indem namentlich die Umsätze in den sogenannten
Nebenbahnen eine größere Ausdehnung erreichten. Dia
Meldung jedoch, daß eine Konversion der Nordwest - und
Elbtal - Prioritäten zu erwarten sei, ist einstweilen
mit Vorsicht aufzunehmen, da über diese Frage Wohl keine
Entscheidung getroffen werden wird , so lange nicht das zweite
Gleise gesichert ist . Lombarden und Staatsbahn
konnten sich befestigen , erstere auf die Nachricht , daß der italie¬
nische Staat seine Annuität kapitalisieren und an die Südbahn
abtragen wolle . Italienische Bahnen wurden für das
Heimatland wesentlich höher bezahlt . Auch Prince Henri
sprachen sich günstig aus .

Für Schiffahrtsaktien ist eine sprungweise Er¬
höhung zu verzeichnen , die damit zusammenhängt , daß die Ver¬
waltung der Hamburg -Amerika-Linie die Dividende auf 4V ,
Prozent fixierte , also viel höher, als man bisher erwartet hat .

Privatdiskont : 2V, Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

9 . Jan . 16 . Jau¬
3'/, °/, Deutsche RetchSanleihr 102 .70 lt « 95

9195 9160
3 '/, "/» Preußische KonsolS 102 65 102 .60
b "

» » » 91 .95 91 .50
Bid . Obl . abgestempelt 101 .10 101 .—

3'/, Badische Obligationen — .— 92 —
3'/- °/ , Bayern 101 .40 101 .70
3ff , Bayern 91 .60 91 50
4° , Italienische Rente
4°/, Ungarische Goldrente

108 .70
101 .70

103 50
102 —

5' /, Ungarische Kronenrente 99 .35 99 .55
5"/, amort . Silber -Mexikaner 38 .10 37 .90
5"/« Gold - Mexikaner 101 . - 101 .45
Oesterreichische Kreditaktten
Diskonto -Kommanditantheile

21820
192 .60

818 .60
193 .30

Oejterr . Staatsbahn -Akiten 149 — 148 .50
„ Lombardische Aktien 16 .25 1640

Gotthardaktien 181 .- 181 .40
Laurahütte-Aktien 21830 217 .50
Bochumer Bergbauaktien 184 .50 182 .50
Gelsenkircher Bergbauaktien 176 . - 177 .80
Harpener Bergbauaktien 171 .50 176 .40
Hibernia
Badische Anilin 420 — 427 6̂0
Türkenloose 124 60 128 .20

GroMerzoglum Baden.

Jinanzicsse Wundscha«.
-o - Frankfurt , 16. Januar .

Wenngleich das Privatpublikum sich nach wie vor in seiner
Reserve hält und nur die Spekulation in mäßigem Umfange
Träger des Geschäfts ist , seht die Börse in ihrem Vertrauen
auf eine günstigere Gestaltung der Zukunft die Haussebewegung
fort , aber sie wurde dabei auch durch mancherlei äußere Um¬
stände begünstigt. Es ist der Zeitpunkt gekommen , da die
Dinge in Südafrika ihrer endgültigen Regelung entgegen¬
gehen , und diese Regelung ist derart , daß Südafrika bei Heran¬
ziehung zu den Kriegslasten viel glimpflicher davon kommen
wird , als irgend jemand gedacht hat . Das hat naturgemäß
zu einer Belebung des Mipenmarktes geführt , und
das neue Treiben an der Londoner Börse wirkte in vor¬
teilhafter Weise auch auf unseren Platz zurück. Sodann ist die
Milliardenkonversion der 4V - Proz . österreichischen
Silber - und Papierrente viel rascher aktuell geworden, als
man vermutete . Schon heute wird die Vorlage im Parlament
eingebracht, welche von dem Gedanken ausgeht , den Zinsfuß
auf 4 Proz . zu reduzieren . Eine Konversion in so bescheide¬
nem Rahmen ist als reife Frucht zu betrachten, so daß sie wohl
glatten Verlauf nehmen und dem beteiligten Bankenkonsortium
einen ziemlich mühelosen Gewinn in den Schoß werfen wird .
Da auch die rumänische Konversion bald Nachfolgen
soll, und verschiedene andere Finanztransaktionen großen Stils
in Aussicht stehen , so hat die Tendenz für Bankaktien einen
frischen Impuls empfangen . Kredit , Diskonto - Kom -
mandit , Deutsche Bank . Handelsgesellschaft ,
Dresdner u . s . w . wurden alle höher bezahlt, und auch eine
Reihe Kassabanken, wie Effektenbank , Pfälzische ,
Berliner Bank u . s. w . blieben zu erhöhten Preisen ge¬
fragt . Man glaubt , daß die Diskonto - Gesellschaft
und die Handelsgesellschaft einen besseren Abschluß
liefern werden, als man bisher erwartete . Für die Dres¬
dener Bank wurde eine ganze Reihe von Steigerungs¬
motiven geltend gemacht, zunächst die bessere Gestaltung der
Verhältnisse in Südafrika und das Projekt einer Verschmel¬
zung des Mülheimer Bergwerkvereins mit der
Saar - und Moselhütte , beides llnternebmungen , denen
die Dresdner Bank nahesteht.

Auf dem Gebiete der Hüttenaktien machten die Ver¬
handlungen im preußischen Abgeordnetenhause, gelegentlich ^
welcher der Finanzminister auf die ungeklärte Lage der Eisen- !

* Das Präsidiumdes Badischen Militärver -
eins Verb and es hat von Seiner Königlichen Hoheit den
Grotzherzog auf die Seiner Königlichen Hoheit zum neuer
Jahre ausgesprochenen Glückwünsche , dem „Bad . Militärvereins¬blatt " zufolge, nachstehendes huldvolle Handschreiben erhaltenDem Präsidium des Badischen Militärvereinsverbande -

, age rch meinen warmen und aufrichtigen Dank für di<werten Glückwünsche zum Jahreswechsel , die dasselbe de,
Großherzogin und mir mit Schreiben vom 31 . d M in
Namen der alten Soldaten des Landes ausgesprochen hatEs ist für mich bei bewegenden Anlässen stets ein freu-
drges Bewußtsein , mich eins zu wissen mit dem Präsidiumund den Mitgliedern unseres Verbandes in gegenseitigentreuen Gedenken , und so erwidere ich Ihre Kundgebunx
auch dieses Mal wieder mit meinen aufrichtigsten Wünschen-ftir das Wohl des Verbandes und aller seiner Mitglieder .
Auch im neuen Jahre wollen wir fest zusammenstehen fürd,e hohen Ziele, die uns gestellt sind , und wir wollen alle die
Eigenschaften weiter bewähren , die wir in der Schule
unseres Heeres erworben haben.

freut mich von Herzen, aus den Mitteilungen des
Präsidiums zu entnehmen, daß das abgelaufene Jahr fürdie Entwicklung des Militärvereinsverbandes reich gesegnet
gewesen ist und daß das stete Anwachsen des Verbandesund der Vereine sowohl , wie die gedeihliche Arbeit an den
einzelnen Unternehmungen überall Befriedigung gewährt.Ich erblicke darin das Walten des Geistes treuer Kamerad-
schast und gegenseitiger aufopfernder Hingebung an die
gemeinsame gute Sache. Mein innigster Dank sei allendenen gewidmet, dre rm Präsidium des Verbandes oder als
Vorstande und Mitglieder der Vereine diesen Geist pflegen,und ich hoffe , daß solche Gesinnungen unter den alten Sol -
oaten erhalten bleiben mögen immerdar , zum Wohle un¬
sres Verbandes , zum Heile des Vaterlandes ! Das walteGott !

Karlsruhe , den 4 . Januar 1903 . Friedrich .
* ^ uLe / Bevölkerung . ) Nach Mitteilungdes städtischen statischen Amts betrug am 1 . Januar d . I . die

10 lÄ 8
^ d ' ff - r der Bevölkerung Karlsruhes

* ( Mitteilungen aus der St ad t r -a t s s i tz u n g° ° m ? 6 . Januar . ) Durch Allerhöchste Staatsministerial -
enffchlreßung vom 30 . v M . ,st die vom Bürgerausschauß am 7.
Februar v . I . gutgeheißene Einverleibung von Teilender Gemarkung Knielingen . Bulach und Daxlanden



in die Gemarkung Karlsruhe staatlich genehmigt worden, und
zwar mit Wirkung vom 1 . d . M . Die Gemarkung Karlsruhe
erstreckt fich nunmehr bis zum Rhein und umfaßt 20 88S 286
Quadratmeter , während ihr bisheriger Flächeninhalt 14 648 850
Quadratmeter betrug . Da die beteiligten Gemeinden mit den
ron Karlsruhe angebotenen Entschädigungen nicht zufrieden
find , so wird nunmehr die Regelung der Entschädigung auf ver¬
waltungsgerichtlichem Wege erfolgen. — Herr Stadtrat
Höpfncr wird zum stellvertretenden Vorsitzenden der
Rheinhafenkommission ernannt . — Beim Bürger¬
ausschutz wird die Zustimmung dazu beantragt : 1 . daß seitens
der Stcwtgemeinde Karlsruhe ein zu 3V> Prozent verzinsliches
Anlehen von 10000000 M . durch Ausgabe von Schuld¬
verschreibungen auf den Inhaber , ausgenommen werde.

o .c . ( Waggonfabrik Rastatt . ) In einer vom Auf¬
sichtsrat der Gesellschaft „ W aggonfabrik Rastatt " ein-
berufenen, heute in Karlsruhe stattgefundenen Besprechung, zu
der auch die Führer der Opposition der letzten Generalversamm¬
lung eingeladen waren , wurde seitens des Vorsitzenden erklärt ,
daß die Banken zu einem weiteren Entgegenkommen bereit
seien . Es wurde eine Verständigung dahin erzielt , daß einer
alsbald einzuberufenden Generalversammlung folgende Vor¬
schläge unterbreitet werden sollen : Das Aktienkapital wird durch
Zusammenlegung von 6 zu 1 auf 300 000 M . reduziert und
alsdann wieder um 200 000 M . dadurch erhöht, daß die Bank¬
gläubiger ä Konto ihrer Forderungen 200 Aktien zu pari über¬
nehmen . Außerdem haben die Bankgläubiger die weitere Kon¬
zession gemacht , daß ihre Reftforderung auf zwei Jahre un-
kündbar zu drei Prozent verzinslich ( ohne Provisionsberechti¬
gung) stehen bleiben, und die auflaufenden Zinsen bis zum Ab¬
lauf der zwei Jahre ebenfalls gestundet werden soll . Nach dem
Verlauf der heutigen Besprechung dürfte die nächste General¬
versammlung sich mit diesen Vorschlägen einverstanden er¬
klären.

23 ( Schwurgericht v o m 1 5 . Januar . ) Am heuti¬
gen letzten Sitzungstage der diesmaligen Schwurgcrichtssession
standen noch drei Fälle zur Verhandlung . Zunächst hatte sich
der 44 Jahre alte verheiratete Kommissionär Johann Klee
aus Neulingen wegen Verbrechens gegen 8 173 R .St .G .B . zu
verantworten . Er war beschuldigt , sich in der Zeit von Juni
bis Ende August v . I . in seiner Wohnung zu Dill -Weißenstein
wiederholt an seiner 22 Jahre alten Stieftochter Barbara
Rößler vergangen zu haben. Der Angeklagte wurde zu einer
Gefängnisstrafe von 2 Jahren , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft und zu 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der
Fall wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt . —
Gleichfalls in geheimer Sitzung hatten sich die 20 Jahre alte
Kellnerin Sofie Sieb aus Calmbach und die 22 Jahre alte
Kellnerin Bertha Bausert aus Wildbad wegen Abtreibung
der Leibesfrucht, sowie die Fuhrmannsehefrau Friedericke
Klaltich aus Pforzheim wegen Verschaffung von Mitteln
zur Abtreibung gegen Entgelt zu verantworten . Der Verlauf
der heutigen Verhandlung bestimmte die Geschworenen, die
Schuldfrage bezüglich der Angeklagten Sieb zu verneinen , hin-

. . sichtlich der Angeklagten Bausert die Schuldfrage wegen ver¬
suchter Abtreibung und die Frage nach mildernden Umständen,
und bei der Angeklagten Flattich die Schuldfrage nach der An¬
wendung von Mitteln zur Abtreibung gegen Entgelt und die
Schuldfrage wegen Beihilfe zur versuchten Abtreibung zu be¬
jahen. Der Schwurgerichtshof sprach daraufhin die Sieb f r e i
und erkannte gegen die Bausert auf 2 Monate Gefäng¬
nis und gegen die Flattich auf 2 Jahre 8 Monate
Zuchthaus . — Im dritten heutigen Falle handelte es sich
um die Anklage gegen den 31 Jahre alten , in Karlsruhe wohn¬
haften Sattler Karl Heiland aus Brombach wegen Kör¬
perverletzung mit nachgefolgtem Tode . Heiland
sollte nach der erhobenen Anklage am Vormittag des S . No¬
vember den Tüncher Nies von hier, den er wegen seiner An¬
getrunkenheit aus der Wirtschaft zur „ Reichskrone " hier hinaus¬
schaffte , derart die Treppe der genannten Wirtschaft hinunter -
geworfe » haben, daß Nies einen Schädelbruch erlitt , an
dessen Folgen er nach einigen Tagen starb . Von den Geschwore¬
nen wurde ein strafbares Verschulden des Angeklagten nicht
für erwiesen erachtet, weshalb sie die Schuldfrage verneinten .
Heiland wurde darnach freigesprochen . —

„
Mit diesem

Falle hatten die Sitzungen des Schwurgerichts für das erste
Quartal 1903 ihr Ende erreicht.

23 ( Sitzung der Strafkammer III vom 16 . Ja¬
nuar . ) Vorsitzender : Landgerichtsrat Maas . Vertreter der
Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Grosch . — In
geheimer Sitzung kam die Anklage gegen die 26 Jahre alte Büg¬
lerin Therese Weiß und die 21 Jahre alte Dienstmagd Luise
Weiß aus Sinzheim , gegen den 36 Jahre alten Fahrradhänd¬
ler Heinrich Dietrich aus Baden und die 23 Jahre alte
Karoline Christ aus Kartung wegen Abtreibung der Leibes¬
frucht und Beihilfe zur Verhandlung . Der Gerichtshof er¬
kannte gegen Therese Weiß auf 2 Fahre Gefängnis , gegen Luise
Weih auf S Monate Gefängnis , gegen Dietrich auf 1 Jahr
7 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust und gegen die
Christ auf 2 Monate Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft
verbüßt sind . — Gegen eine Entscheidung des Schöffengerichts
Ettlingen , das sie wegen Körperverletzung zu Gefängnisstrafen
von je 3 Wochen verurteilte , legten der Maurer Otto Utz und
der Eisenbahnarbeiter Rudolf N tz aus Ettlingenweier die Be¬
rufung ein. Sie hatten damit keinen Erfolg , da das unter¬
gerichtliche Urteil von der Strafkammer bestätigt wurde . —
Das Schöffengericht Rastatt sprach in seiner Sitzung vom 12.
September den Fuhrmann Dionys Schorpp aus Würmers¬
heim von der Anklage wegen Betrugs frei . Die von der Großh .
Staatsanwaltschaft gegen dieses Erkenntnis eingelegte Beru¬
fung verwarf jedoch das Gericht als unbegründet .

* (In der Beilage ) bringen wir Personalnachrichten auS
den Gehaltsklassen S bis X , ein Artikel über Erzeugung , Ber -
brauch und Besteuerung des Branntweins im Großberzogtum
Baden während des Betriebssshres 1901/IS02 , die Reden der
Minister v . Körber und v . Szell über den österreichisch -ungari¬
schen A isgleich, den Schluß des Artikels „Der ungarische Zonen-
taris«, eine Uebersicht der nächstwöchieen Veranstalt »»^ », den
Kirchenzettel , Standesbuchauszüge und den Hostheatersiüelplan.

X Baden , 16 . Jan . Im Nebensaale des Restaurants zum
» Ritter " fand heute abend die Generalversammlung des Ge -
tverbevereins und Handwerkerverbandes Ba¬
den - Baden statt . Der Vorstand , Herr Hoflieferant Georg
Müller , hieß die Anwesenden willkommen und verbreitete
fich über das Wirken des Vorstandes im letzten Jahre . Herr
Sekretär Klebsattel erstattete den Jahresbericht und Herr
Kassier Kiefer den Rechenschaftsbericht, laut welchem der
finanzielle Stand des Vereins ein günstiges genannt werden
darf . Die nun folgenden Vorstandswahlen hatten folgendes Er¬
gebnis : 1 . Vorsitzender Herr Hoflieferant Gg . Müller , 2 . Vor¬
stand Herr A . Bongert , Schriftführer Herr Klebsattel, als Bei¬
räte die Herren Holzer, Reubelt , Brand , Mürb , Fürst und
Schott . Nach der Wahl von Bevollmächtigten zum Gauaus -
fchuß und der Delegierten zum Landesverband erstattete Herr
Stadttat A . Klein Bericht über die Arbeiten der Handwerks¬
kammer , worauf die Versammlung nach Erledigung interner
Vereinsangelegenheiten geschlossen wurde.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Der Dienstknecht Johann
Deißler von Assamstadt , welcher dieser Tage in Ballenverg durch
den Hufschlag eines Pferdes am Kopfe verletzt wurde , ist g e -
storben . — In Roth ( Amt Wiesloch) feierte vorgestern das
Ehepaar Matthias Pfeiffer und Barbara geb . Mösch das seltene

Fest dergoldenen Hochzeit . Das Jubelpaar erhielt von
Seiner . Königlichen Hoheit dem Großh erzog ein Gnaden¬
geschenk von 30 M . , sowie von Seiner Exzellenz dem Erz -
brscho f ein solches von 20 M . nebst einer schönen Handpostillemit eigenhändiger Widmung. — In Frriburg wurde vorgesternabend 8 Uhr m seinem Zimmer der alleinstehende Trödler Laza-
rus Burgheimer tot aufgefunden. Man vermutet , daß
ein Raubmord vorliegt, doch ist die Todesursache noch nicht
festgestellt , ebenso konnte noch nicht ermittelt werden , ob Teile
seines Warenbestandes fehlen.

Die marokkanische Frage .
(Telegramme .)

* Madrid , 16 . Jan . . Der spanische Gesandte Co -
logan telegraphiert , die Lage in Fez bessere sich
ständig , wenngleich einige Familien die Stadt verlassen
und unter die Parteigänger des Sultans Massen in
reichem Maße verteilt wurden .

* Tanger , 17. Jan . Der Stamm Beni Alada hat
sich dem Pascha von Tanger unterworfen . Nun
haben sich aber die Fahs - Kabylen erhoben und
marschieren auf Damars Benimakada .

* Tanger , 17 . Jan . Die Expedition gegen den Prä¬
tendenten verließ Fez am 11 . Januar um 2 Uhr
nachmittags . Sie steht unter dem Befehle der Oheime
des Sultans Amrami und Absalom. Nachrichten über die
Exepedition sind von Fez noch nicht eingegangen , doch
sprechen Gerüchte , die von Tetuan herrühren , von einer
neuen Niederlage der Kaiserlichen TruP -
p e n . Eine amtliche Bestätigung der Gerüchte liegt noch
nicht vor. Ein solches Ergebnis wird aber in Anbetracht
der Unfähigkeit der genannten Oheime als wahrschein¬
lich angesehen . Die Expedition schlug von Fez aus die
Richtung nach dem östlichen Hiaina ein.

Werteste Wachrichte« «nd Telegramme .
* Berlin , 17. Jan . Seine Majestät der Kaiser

unternahm gestern nachmittag eine Ausfahrt mit Seiner
Grotzherzoglichen Hoheit dem Prinzen Maximilian
von Baden .

* Berlin , 17. Jan . Seine Majestät derKaiser nahm
heute vormittag im Königlichen Schlosse mit den hier
anwesenden kapitelfähigen Rittern des Schwarzen
Adler ordens die Investitur der neu aufzunehmen¬
den Ritter vor.

* Wien, 16 . Jan . Die Vermählung der Erzherzogin Elisa¬
beth Amalia mit dem Prinzen Alois Lichten stein
findet am 22 . Februar , vormittags , in der Hofburgpfarrkirche
statt . Am 20. Februar erfolgt in der Hofburg die Renunciation
der Erzherzogin.

* Wien, 17 . Jan . Abgeordnetenhaus . Nach der
Rede des Ministerpräsidenten protestiert der Abg.
Placek unter dem Beifall seiner Parteigenossen gegen die
Handhabung der Geschäftsordnung seitens des Vizepräsidenten
Kaiser, worauf dieser unter dem Beifall der Linken und Protest¬
rufen der Czechen erwidert. Es kommt sodann der Dringlich¬
keitsantrag Kubr , betreffend Unterstützung der Arbeitslosen ,
zur Verhandlung . Zu Beginn der Rede des Antragstellers
kommt es zu heftigen Auseinandersetzungendes Redners mit den
Alldeutschen . Nach Wiederherstellung der Ruhe setzt Kubr seine
Ausführungen ohne Zwischenfall fort . Die Abgeordneten lehnen"
um 11 Uhr 46 Min . nachts den Vertagungsantrag ab . — Bei
der Verhandlung über die czechisch-radikale Dringlichkeitsanträge
kommt es um halb 6 Uhr morgens zu lärmenden Zwi¬
schenfällen , da die Alldeutschen die Czechisch-Radikalen
beschuldigen , beleidigende Aeußerungen getan zu haben . Der
Vizepräsident Kaiser unterbricht die Sitzung auf 20 Minuten .
Nach deren Wiederaufnahme verlassen die Alldeutschen den
Saal , indem sie erklären, sie könnten nicht zugeben, baß daS
Präsidium und das Haus so schwer beleidigt werden . Klofac
spricht hierauf fort . Präsident Graf Vetter von der
Lilie , der gestern wegen Unwohlseins die Sitzung verließ , er¬
scheint wieder , um den Vizepräsidenten abzulöfen. Er wird von
der Linken mit Beifall und Händeklatschen empfangen . Die
Sitzung dauert um halb 9 Uhr morgens fort .

* Men , 17 . Jan . Sämtliche Blätter besprechen den Aus¬
gleich mit Ungarn , soweit derselbe aus den gestrigen Reden
der Ministerpräsidenten v . Koerber und v . Szell bekannt ge¬
worden ist . Alle stimmen in dem Ausdruck der Anerkennung
überein , daß v . Koerber überhaupt ein Ausgleich gelungen ist,
obgleich die Materie an sich schwierig und durch erbliche Be¬
lastung bedeutend erschwert war . Das „ Fremdenblatt " begrüßt
in dem Ausgleich die Sicherung der dualistischen Gestaltung der
Monarchie und die Verjüngung des Reichsgedankens und des
Auflebens jener Gemeinsamkeit , die bereits stark gelockert und
von separatistischen Absichten hart bedrängt lvar .

* Budapest, 17 . Jan . Der „Pester Lloyd " behandelt die
Frage der parlamentarischen Erledigung der Ausgleichsvorlagen
in Oesterreich und schreibt : Sollte wieder die Unvernunft Bac¬
chanalien feiern, so wird der Ausgleich auch ohne den österreichi¬
schen Reichsrat Ausgleich bleiben . Allerdings rechnet man hier
zu Lande und rechnet vornehmlich der Ministerpräsident auf eine
parlamentarische Verwirklichung des Ausgleichs
auch von seiten Oesterreichs . Allein die Antwort , die der Mini¬
sterpräsident auf die betreffende Anfrage Kostuths gab , verrät
deutlich genug, daß er auch eine andere Möglichkeit ins
Auge gefaßt hat . Es steht den Völkern Oesterreichs frei , sich von
ihren Vertretern zu gründe obstruieren zu lassen . Die ungari¬
sche Regierung hat aber dafür zu sorgen, und man darf ver¬
trauen , daß Herr v . Szell dafür sorgen wird , daß die Volks¬
wirtschaft Ungarns in die Verheerung nicht hineinge¬
zogen wird.

* Paris , 16 . Jan . Kammer . Der Ministerpräsi¬
dent erklärt , in Kirchen und Schulen dürfe einzig allein die
französische Sprache zur Anwendung gelangen . Er
werde jedem Geistlichen , der hiergegen verstoße , das Gehalt
sperren. Combes schließt , der Friede in der Bretagne werde
gewiß hergestellt werden , aber nur , wenn die Geistlichkeit un¬
bedingt den Befehlen der Regierung fich unterwerfe . Die
Kammer nimmt alsdann die Tagesordnung Aftier mit 339
gegen 186 Stimmest an, welche besagt, daß die Kammer die Er¬
klärungen der Regierung billigt, und zur Tagesordnung über¬
geht.

* Betzdorf , 17 . Jan . In einer heute abgehaltenen Versamm¬
lung der ausständigen Arbeiter des Stahlwalzwerks
Wehbach der Bergbau- und Hüttenaktiengesellschaft Fried¬
richshütte wurde den Arbeitern die Wiederaufnahme der Ar¬
beit anheimgestellt. Die Werkverwaltung lehnte alle Forde¬
rungen ab.

. .. Erlgrab , 17. Jan . Das Amtsblatt veröffentlicht einen von
famtlrchen Ministern gegengezeichneten Ukas . durch den die am

. N " ' *? 02 unberufene Skupschtina geschlossenwird . Rach Artikel 44 der Verfassung wird die Regierung die
Tagung von 1903 nicht vor dem 11 . Oktober d . I . einberufen .^ Koustantiuopcl, 17 . Jan . Ter neue Großvezier
Ferid P a scha hat den Generalinspekteur und die V<üi
der europäischen Provinzen telegraphisch angewiesen, die
Durchführung der für diese Provinzen angeord¬
neten Maßregeln zu beschleunigen .

* Johannesburg , 16 . Jan . Die Handelskam¬
mer überreichte heute ChambcrlcilN eine Adresse, in
der sie um rasche Erledigung der Ersatzansprüche , um
gleiche Behandlung der Ansprüche von Gesellschaften mit
denen gewöhnlicher Firmen und um Entschädigung
direkter Verluste nachsucht. Die Kammer empfiehlt
alsdann nachdrücklich mehrere Maßnahmen , die eine Er¬
leichterung im Hinblick auf die hohen Kosten für die
Unterhaltung des Lebens herbeifiiliren sollen und gibt der
Hoffnung Ausdruck , daß die Kriegssteuer sich in mäßigen
Grenzen halten werde .

' Kimberley , 16 . Jan . Der Versuch , für die Minen in
Koffyfontetn astatische Arbeiter einzuführcn, istals mißlungen zu betrachten . Alle indischen Arbeiter , die
für die Arbeit t» den Minen angenommen worden waren , sind
ta die Hemm zmückg,kchrr , weil ihnen die Arbeit zu schuer ist.

ch Berlin , 17 . Jan . (Tclgr .) Der bei einem gestern statt¬
gehabten Duell 'm Grunewald verwundete Rechtsanwalt Ayeaus Flensburg , Oberleutnant der Reserve , ist gestorben .
^ s Stuttgart . 16 . Jan In dem Nachtschnellzug von Ulm
brachte sich heute nacht, laut „ Schwäb . Merkur"

, ein von Wien
kommender Rüste bei der Station Eberbach in einem Anfall von
Tobsucht mit einem Rasiermesser mehrere tiefe Schnitte am
Hals bei . Die Mitreisenden zogen erschreckt die Notleine. Der
Tobsüchtige, der sämtliches Handgepäck der Mitteisenden zum
Fenster hinauswarf , wurde in ein Krankenhaus verbracht.

Wetter am Freitag , den 17. Januar 1903.
Hamburg , Swinemünde . Münster und München ziemlich hei¬

ter ; Neufahrwaffer . Metz und Chemnitz heiter ; Breslau trüb .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 17 . Januar 1903, vormittags 7 Uhr.
Triest wolkenlos —8 Grad , Nizza bedeckt 1 Grad . Florenz

wolkenlos 1 Grad , Rom wolkenlos 2 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hydrogr .
vom 17 . Januar 1903.

Das barometrischeMaximum hat seit gestern an Höhe noch zuge¬
nommen . doch hat es sich auf die nordöstlichen und östlichen Tritt
Mitteleuropas verlegt; von hier aus nimmt der Luftdruck ziemlich
rasch bis zu einer westlich von Irland gelegenen Depression, ab.
In Deutschland wehen deshalb östliche bis südöstliche, stellen¬
weise lebhafte Winde ; das Wetter ist daher heiter und sehr kalt.
Die tiefste Temperatur in Deutschland mit — 12 Grad wird
aus München gemeldet . Weiteres Anhalten des Frostes ist zu
erwarten .
Witterungsbeobachtunge » der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Januar .
Barom.mm Therm .

in 0.
«bsol.

Zeucht
. Feuchtig¬

keit tu
Pr«,.

Wind Himmel
16. Nachts S' « U . 761 .3 - 4 .6 2 .3 72 RE heiter
17. MrgS . 7» U. 761 .2 —7 .6 19 78
17. MittgS . 2-» U . 7617 - 28 24 6S // §

Höchste Temperatur am 16 . Januar : —1 .0,' niedrigste in brr
darauffolgenden Nacht : —8.0.

Niederschlagsmenge deS 16 . Januar : 0.0 wm.
Wafferstaud des Rheins . Maxau , 17 . Januar : 3.SS w,

gefallen 14 onr .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

eiüenrtslle '°° LL
OoutsaNIun «!» urv, «r«, SpooluIumovkLkr
»lvSklr » »tz SSL» s, . u

ttsiprixvritr »« « Ko. 48 ,

Kun8lge«e>-de - üilsgarin von f . Kla/or L 0!r.
HokUekeranten, Larlsruke , Ronäklplatr .

keSool«, l-ogee von l., »« . „ g Sodeoocduel »!«!,
In pversliun , Lds ^ tu» , 6eonr « . LkelUoilo -SIWse, f>sn<j»Ien , l.»n,p»n

kür Vesckenke , Aussteuern , HStel - unck Ususeinricktungen .

v . llMMermeder.XsilsruNv , ^ kaäemisstrasss 67,
vrnxkisklt sied nur /lnkui-tigung keinee

Wss »». l-axer in äeutsedvuu . euxUsedvn Stokksn .

Lll LM 1ulil18 81NLU88 , Kankpulis . Lll MI .
Lulssrstrusss 143 , uüodst äsm Llarktplate.

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln aller Arten Besatz¬
stoffen, Paflementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaaren , Hand -
schuhen, Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .

L. Otto Mllsr ,

Kai8ei -8l »
'a886 144 (UoiüriZsi-bnu)

Illll Ktzkl . SesiektlAUuA vlrä gebeten. Lein Laukrvunx .

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig verkeilten

Karlsruher Zeitung .



I. s« s11i <i»« ii> ss >leiilis > l Kulm !».
lSsrnslas «Lsi » 1803 , av « näs S VL »r .

Prämiierung von Eiuzelkostumen uud Gruppe« im Gabenwert von zusammen LOSV M .,
darunter je 100 M . in bar für den I. Dame» - und für de« I. Herrenpreis , 300 M . für

de« I ., ISO M . für de» II . und SV M . für de» HI . Gruppenpreis .
Ballorchesterr die vollständigen Kapellen deS 1 . Bad . Letb - Grenadier 'Regtmcnts Nr . 109 , K^l . Mustkdtrekior

Böttge , des 1 . Bad . Feld-Arttllerie-Regiments Nr . 14, Kgl . Musikdirigent Liese , und das 3 . Bad . Feldartillerie -
Regiments Nr . 50, Stabstrompeter Schot te . L 87S

vslLSnnImaokung -
X .844. Nr . 75504. Die öffentliche Hinterlegung von Geld betr .

Gemäß 8 31 der Htnterlegungsordnung und ß 48 der Bollzugsverordnung htezn vom 30 . Juli 1899 bringen
wir das Verzeichnis der hinterlegten Masten, bei welchen im Lause des Jahres 1903 die Einstellung der Verzinsung
brvorstebt, zur öffentlichen Kenntnis . ^ ^ ^

Anträge auf Fortsetzung der Verzinsung sind mit dem Nachweis der Fortdauer der Beranlastung zur Hinter¬
legung hierher etnzureichen (§8 28 u . 29 der bezeichnet» » Bollzugsverordnung ) .

Verzeichnis der öffentlich hinterlegte« Massen , bei welchen im Lause deS Jahres ISO»
die Einstellung der Verzinsung bevorsteht .

«?

2. 1

Name, Stand oder Gewerbe
und Wohnort des Hinter¬
legers u . seines etwaigen

Vertreters

Betrag des hinter¬
legten Geldes

Zeitpunkt
der erfolgten
Hinterlegung

Veranlassung
der

Hinterlegung

Zeitpunkt, auf
welchen die
Verzinsung

einzustellen ist

I. Bei « r. AmtSkaffe Karlsruhe :
Allgemeine Bersorgungs - s 3 600 — 6. April 1893 I . S . mehrerer Gläubiger 30. April 1903

anstatt im Großherzogtum
Baden

331 72 5 . August 1893 gegen Maximilian Burkhardt ,
Privatmann von Baden-

Baden .

31 . August 1903

, 1. Bei Gr . Amtskaffe Lörrach :
! Konkursverwalter Karl

Britsch in Lörrach .
318 17 1 . Dezb. 1893 Konkurs über das Vermöge»

der Firma I Stamm
L Cie . in Lörrach

31 . Dezb 19- 3

>U. Bet Gr. AmtSkass« Offeuburg :
Rechtsanwalt vr . Rombach
in Offenburg als Vertreter

des Otto Spitzmüller in
Oberschopfheim

Karlsruhe , den 8 . Dezember

400

1902.

21 . Juli 1893 I . S . des I . I . Jundt in
Altenheim gegen Otto Spitz¬

müller in Oberschopfheim
wegen Forderung .

31 . Juli 1903 .

« rosth. Berwaltnngshof .
A . A.

vr . Mayer .

s . Krann '
schk Hofduchdruckem vud Verlas , Karlsruhe.

Soeben erschien :

Das
in Elsatz-Tothriugen geltende

MM- Mil LamleMM
in

übersichtlicher Zusammenstellung.
Ein Handbuch

für den Gebrauch der amtlichen Gesetzblätter .
Von

vr . ^ VLovIc
LandgerichtKrat und V . Oosrursiti »

Amtsrichter .

.Mil einem Gesetz - und einem alphabetischen Legtstrr .

üilligstvn Linkaul erststlsssigvi'

rill§ö1 l>. I^LIÜL0S
Von S .756 .32

LsrEv « , ILSulsoL ,

iSoNrvsoNts » ri .
sowie gediegener

Mittel , und billiger Fabrikate
vrutvll « loNsr

bei höchster Reellität und Leistungs¬
fähigkeit deS Lieferanten

rvsr « l» S « Lvtssqu » Hv

lüs ssirma n .
plana - uail fiarmonium-l-ag« ,

Krnelmn»»« « i. kt
S r 'risäri .slusVladn S .

Kataloge bereitwilligst.

Zn beziehe « durch jede Buchhandlung .

I Otts
( vorm . I . Stüber ) . Karlsruhe ,
K» i» « n« 4n. >30 , Telephon 270,
empfiehlt: Vollständige Bette »
jeder Art und Preislage , ganze
WäscheAnssteuern in vorzüg¬

licher Ausführung .

Beim Unterzeichneten Notariat ist auf
1 . k. Mts . eine Schreibgehilfenstelle
mit einer Jahresvergütung von 600 M .
zu besetzen.

Bewerber , Inzipienten bevorzugt,
wollen sich alSbald unter Vorlage von
Zeugnissen melden.

Badtsch -Rhetnfelden, 15 . Jan . 1903.
Großh . Notariat .

Klug . X839.S

Nutzholzversteigerung.
Großh . Forstamt Pforzheim ver¬

steigert aus Domänenwald Hagen¬
schieß mit Borgfristbewilligung am

Mittwoch» den 28 . Januar d. I .»
morgrnS ö tlhr , im Seehaus (bei
Pforzheim ) 966 Nadelstämme I .—V . .
L14 Radelabschnitte und Klötze I . bis
HI ., sowie 31 Buchen I . und II .,
ferner Radelstangenholz (meist fich-
tenes ) , 8225 Baustangen I . . und II .,
7610 Hopfenstangen I . . 6220 Hopfen¬
stangen II . . 4695 Hopfenstangen III .,
st645 Hopfenstangen IV .» 6810 Reb- ,
8976 Bohnenstecken . L .872 .1

Die Forstwarte Kramer , Maier und
Wolf auf Seehaus , Bauer in Niefern
zeigen das Holz vorher auf Verlangen
vor und fertigen Listenauszüge.

«o

8 ^ ^ w 2 k!

^ ^ s

cs
e«

llsnssr .

« p He noblen v . ck. Rudr , Laar -
von LslAien und Rußland ,

^ ^ spev . » . kür llraktgasanlagen
Nsilsr - und Retorten -HolLboblsn ,Ls « « « » « » und Voaka tür 6entinl ,
beisunAen , Sribets von Stein-, llraun - ,llolrboblen und 7orf . Lesundkeita kiigel-
keiüeta (50 Lilo lllb . 10 50) , 8 renn¬
st olr aller ^ rt smpkeblen Zl.358 3

Ködres L Ledmiäl, XLrlmde.
Leneralvertried il . -intstraoitstoklen

„Oranje llaeeau " f. Kaden , 8a>ern invl .
pfalr und Vlürttemderg.

llimmvIkederLVier,
WSschefabrik . Karlsruhe ,

L 501 .3 Saiserstraße 171 ,
liefern ch Ki» ck««- K» » -
» 4» Etting «» in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

Kleine ruhige Familie (3 Personen)
sucht 1 . April

Woknung
von 5—6 Zimmern nebst Zubehör . Off.
m. Preis unter L 848 o . d . Exp. d . Bl .

Stcllen-Vergebung.
Die Stelle des Berwaltungsaffi -

stenten am klinischen Hospital ist als¬
bald zu besetzen. Die Anstellung er¬
folgt nach Maßgabe der städtischen
Dienst- und Gehaltsordnung , Ge¬
haltsklasse VI ( Anfangsgehalt 1600
Mark , Höchstgehalt 2800 M . ) mit
Aussicht auf Ruhegehalt und Hinter¬
bliebenenversorgung. T .646 .3

Im Gemeinde- und Staatsrech¬
nungswesen erfahrene Bewerber wol¬
len ihre Gesuche mit Zeugnissen bis
spätestens 25 . Januar 1903 anher
einrichen.

Freiburg i . B .» 6 . Januar 1903.
Verwaltung des klinischen Hospitals :
_ Eitel ._

KautiouSfähigeWirtSleute suchen
eine

Wem- « . SiermkWft
in Karlsruhe zu übernehmen. Gefl.
Off . u . L. 687 . d . Bl . erbeten. 6

! Nutzholzversteigerunq.
! Die Gemeinde Ottersdorf verstei¬
gert am Mittwoch, den 21 . Januar
l . I ., vormittags 10 Uhr anfängend ,
in ihrem Gemeindewald, Hiebschlag
Schlag 1 , nachverzeichnete Holzsorti¬
mente : X .847.

j 44 Eichen ,
j 15 Kirschenbäume ,
! 7 Ruschen ,

7 Erlen ,
1 Pappel und

36 Ster weidenes Nutzholz .
Ottersdorf , den 15 . Jan . 1903.

Das Bürgermeisteramt :
Jung .

vdt . Schrnid .
Bürgerlikke Oe -UksHreeie.

Konkurse .
L .850 . Nr . 2109II . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Philipp Faber , Küferei
und Weinhandlung in Neckarau , ist
zur Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
Schlußtermin bestimmt auf :

Mittwoch» den 4. Februar 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgericht Mannheim , Ab-
, teilung 6 , Zimmer 10, 2 . Stock .
I Mannheim , den 15 . Januar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 6 :

Mohr.
! Bermvgensadsonderung.
! X .678 . Wolfach . Durch Urteil
Großh . Amtsgerichts Wolfach vom 7.
Januar 1903 wurde die Ehefrau des

, Albert Gnldin , Franziska geb . Steiner
in Haslach, für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Wolfach , den 8 . Januar 1903.
^ Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Reich,
Gr . Amtsgerichtssekretär.

L. 623 . Karlsruhe .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das dahier belegene, im Grund¬
buche von hier zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Schreinermeister
Wilhelm Hummel Ehefrau , Therese
geb . Burkhardt dahier eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück
am

Dienstag » den 3. März 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen , Amalienstraße
Nr . 19 , versteigert werden :

Lagerbuch- und Grundbuchheft Nr .
8815 . Flächeninhalt 3 vr 99 gm.
Hierauf steht ein mit Nr . 16 der Put -
litzstraße bezeichnetes , vierstöckiges
Wohnhaus mit Seitenbau , amtlich ge¬
schätzt zu 66 000 M.

Sechsundsechzigtausend Mark.
Der Versteigerungsvermerk ist am

29 . November 1902 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt uitd bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aufhe¬
bung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigen¬
falls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 27 . Dez . 1902 .
Großh . Notariat V

als Bollstreckungsgericht .
Beck .

Kehl. X.86
Nr . 702 . In das VereinsregistS . 13/14 ist unter O .-Z . 3 heute en

getragen worden :
„ Kleinkinderschulverein in Snndhei »

Die Satzung ist am 21 . Dezentst1902 festgestellt .
Mitglieder des Vorstandes sind :
1 . Jakob Oberle ,
2 . Georg Schanz 3 ,3 . Johann Geiler 7.4 . Georg Kehret 6 .
6 . Georg Nickles 10,
6 . David Walter 6,
7 . Johann Geiler 12,

sämmtliche in Sundheim .
Kehl, den 13 . Januar 1903 .

Großh . Amtsgericht.
Freibnrg . x .gi

In das Vereinsregister Band
O . -Z . 42 wurde eingetragen :

Tnrn - Berein Freibnrg i. B.
Freiburg , den 9 . Januar 1903.

Großh . Amtsgericht.
Druck uud verlas der « . vrauu 'scheu Hefduchdruckerei in Karlsruhe .

Oberkirch . T .80S .Nr . 14 294 . In das diesseitig»
Vereinsregister wurde eingetragen :

Band I O . -Z . 1 Seite 1/2 :
„Freiwillige Feuerwehr Lantrndach-

in Lautenbach.
Die Satzung ist errichtet am 21 .

Juni 1902 . Der Umfang der Ber-
tretungsmacht des Vorstandes ist un¬
beschränkt . (S . 24 d . A . )

Vorstand ist Gemeinderechner Nor¬
bert Fies in Lautenbach.

Oberkirch , den 3 . Januar 1903 .
_ Großh . Amtsgericht._

Strafrcchtspstcge .
Ladung.

X .682 .
'. - Nr . 348 . Heidelberg.

1 . Pius Greulich, geb. 30 . April
1879 in Horrenberg , zuletzt dort
wohnhaft , zurzeit in Amerika,

2 . Christian Wilhelm SpSrle , geb .
3 . November 1880 in Kochen¬
dorf, zuletzt in Heidelberg wohn¬
haft , derzeitiger Aufenthalt un¬
bekannt,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtig
in der Absicht, sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen, ohne Erlaub¬
nis das Bundesgebiet verlassen und
sich nach erreichtem militärpflichtigem
Alter außerhalb des BuitdesgebietS
aufgehalten zu haben.

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
St .GB .

Dieselben werden auf
Freitag , den 6 . März 1903,

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Heidelberg zur Hauptverhand¬
lung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
den Civilvorsitzenden Ser Ersatzkom¬
missionen zu Wiesloch und Neckarsulm
über die der Anklage zu gründe lie¬
genden Taffachen ausgestellten Erklä¬
rungen verurteilt werden.

Heidelberg, den 5 . Januar 1903.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Sebold.
Ladung.

X . 703 . Nr . 696 . Kreiburg.
Leonhard Kaufmann , geboren am 23.
September 1879 in Karlsruhe , angeb¬
lich in New-Uork aufhältlich , zuletzt in
Freiburg wohnhaft , wird beschuldigt ,
daß er als Wehrpflichtiger in der Ab¬
sicht, sich dem Eintritt in den Dienstdes stehenden Heeres oder der Flott«
zu entziehen, ohne Erlaubnis sich fett
erreichtem militärpflichtigem Mt «
außerhalb des Bundesgebietes auf¬
hält bezw. das Bundesgebiet verlassen
hat . — Vergehen strafbar nach S 14»
Abs. 1 Nr . 1 R .St .G .B. — '

Derselbe wird auf
Samstag , den 21 . März 1903.

vormittags 9 Uhr»vor die Strafkammer Großh . Landge¬
richts Freiburg zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach §472 St .P .O . von der zuständigen
Kontrollbehärde über die der Anklage
zu gründe liegenden Taffachen ausge¬
stellten Erklärungen verurteilt wer¬
den.

Freiburg , den 7 . Januar 1903 .
Der Großh . Staatsanwalt : ;

Morach. ? I
Ladung. ^

X.643 . 1 . Nr . 14 . Bühl . Der am
28 . April 1873 zu Neuhaldersleben
Karl Gröpke , zuletzt wohnhaft in
Steinbach wird beschuldigt , als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubnis aus¬
gewandert zu sein .

Uebertretung gegen Z 360 Nr . S
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung de»
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag , den 17. März 1903,
vormittags 9 Uhr,vor das Großh . Schöffengericht Bühl

zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleibenwird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königl. Bezirkskommando z»
Rastatt ausgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden.

Bühl , den 2 . Januar 1903.
Rittelmann ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
T.871 . Straßbnrg .

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen.

Berdingung
der Lieferung von 2620 Tonnen

! Schrmedekohlen in 2 Losen und zwarLos I — 890 Tonnen für die Maga¬
zine in Luxemburg und Metz , Los N
gleich 1630 Tonnen für die übrigen
Magazine und 1535 Tonnen Kok»
findet am 2. Februar 1903 , vormtt-

! tags 10 Uhr, in dem Verwaltungsgev
! baude der Kaiserlichen Generaldirek¬
tton hier statt . Zuschlagsfrist fünl
Wochen . Die maßgebenden Bedin¬
gungen liegen in den Stationsbureau »
zu Mülhausen , Straßburg , Metz und
Luxemburg zur Einsicht auf und kön¬
nen von der Unterzeichneten Dienstab¬
teilung gegen kostenfreie Einsendungvon 0,80 M . für eiste Ausfertigun -
bezogen werden.

Straßburg , den 13 . Januar 1908»
Matrrialien - Bureau .

!
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